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Ulrich Schricke

Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,

ist Harmonie nur ein Zauberwort, das in der dunklen Advents- und
Weihnachtszeit besonders viele Menschen anspricht und berührt? Benö-
tigt unsere Welt gerade in den Spannungen und Konflikten, von denen
wir tagtäglich betroffen sind, Harmonie? Kann Harmonie die auseinan-
derstrebenden Kräfte in der Gesellschaft mäßigen? Wer könnte diese
Harmonie herbeiführen? Wieder legen wir Ihnen ein Heft vor, das aus
christlicher Verantwortung Fragen stellt und Aspekte benennt.

Pfarrer Dreher wirft in seinem Beitrag einen anderen Blick auf Weih-
nachten und erklärt, wie verfehlt es ist, aus Weihnachten ein Fest der
großartig ausgestalteten Bilder des Brauchtums zu machen. Frau Beier
zeigt in ihrem Bericht über ein Ehepaar aus Manheim, das seit 65 Jahren
verheiratet ist, wie wichtig für eine lebendige Beziehung das gemeinsa-
me Gespräch und der achtsame Umgang miteinander sind. Kai Kruse
schreibt über das Gegenteil von Harmonie: die Disharmonie und den
Konflikt. Die Erzählung vom salomonischen Urteil vertieft er durch kriti-
sche Fragen. Pfarrer Pitzen bietet in seinem Text acht Punkte an, die zum
Überprüfen des eigenen Verhaltens einladen. Er betont die Wichtigkeit
von Ritualen, die am Weihnachtsfest Harmonie und Ordnung schaffen
können. Die Frage, was für sie zu einem harmonischen Weihnachtsfest
gehört, beantworten acht Leser von „Mittendrin“ stellvertretend für
wahrscheinlich viele. Welche Antwort würden Sie geben? In der Rubrik
„Kennen Sie?“ stellen wir die Caritas Erziehungs- und Familienberatung in
Kerpen vor. Ihre professionellen Dienste sind ganzjährig erreichbar und
für die Hilfesuchenden kostenlos zugänglich. Bereits im Titel seines Arti-
kels nennt Pfarrer Möers seine Bewertung der Weihnachtsbotschaft;
„Eine wunderbare Botschaft für das Leben der Welt!“ Aber den Frieden
Gottes und die Hoffnung können wir nicht für uns allein haben, sondern
nur gemeinsam mit anderen Menschen.

Da dieses Heft das letzte ist, das im Jahr 2025 erscheint, wünschen wir
allen Leserinnen und Lesern ein harmonisches, gesegnetes Weihnachts-
fest und ein gutes und gesundes Jahr 2026.
Ihr
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Christen müssten erlöster aussehen
– diese Forderung des Philosophen
Friedrich Nietzsche scheint uns
Christen in den letzten hundert Jah-
ren gerade auch zur Weihnachtszeit
zu verfolgen. Leicht gewinnt man
den Eindruck, dass sich die freien
Märkte und die Angebote der Kir-
chen darin überbieten wollen, eine
möglichst gelöste Stimmung in der
dunklen Jahreszeit zu vermitteln.
Bereits als Schüler und Gruppenlei-
ter einer Kindergruppe fühlte ich
mich zum ersten Mal diesem Druck
ausgesetzt, als ich für die Weih-
nachtsfeier meiner Gruppe eine et-
was „andere“ Weihnachtsgeschich-
te suchte. Ich dachte an Geschich-
ten wie in der Fernsehwerbung wo
ein Produkt ermöglicht, dass am
Ende Menschen „wirklich erlöset“
aussehen. Schließlich fand ich eine
gar nicht so andere Weihnachtsge-

schichte, die mich bis heute be-
schäftigt.

Ein Buchstabe verändert
alles.

In aller Kürze ging es um einen
mustergültigen Schüler, der im Dik-
tat zwar nur einen Fehler gemacht
hatte, aber deswegen nach vorn an
die Tafel geholt wurde. Der Schüler
hatte ein „i“ vergessen und aus der
Weihnacht eine „Wehnacht“ ge-
macht. Der befürchtete Tadel des
Lehrers blieb aus. Stattdessen nutz-
te er den Fehler als pädagogisches
Sprungbrett. Er entfaltete die vielen
Enttäuschungen und Nöte, die Ma-
ria und Josef in der Weihnachtser-
zählung erlebt haben. Bestenfalls im
Rückblick verlieren sie ihre Tragik.
Der Lehrer schloss seine Ausfüh-

rungen damit, dass der Schreibfeh-
ler nur faktisch aber nicht wirklich
falsch war und der Schüler seine
Arbeit mit der verdienten Auszeich-
nung zurückbekam.

Der andere Blick auf Weihnachten
– das fehlende „i“ – ruft sich seit-
dem immer wieder in meine Erin-
nerung. Die Freude an dem Fest
der Kirche und in der Familie über-
lebte wohl auch vor diesem Hinter-
grund manche desaströse Heilige
Nacht. Die großartig ausgestalteten
Bilder des über Jahrhunderte ge-
wachsenen Brauchtums überblen-
den oft den kleinen Kern des Ge-
schehens. Die Sehnsucht nach Frie-
den und Versöhntheit ist in ein-
fachsten Gesten in unserem Natu-
rell verwurzelt. Großartig ausgestal-
tete Bilder können uns dafür blind
machen.

Es geht nicht um
„besser“ oder „größer“.

Es liegt nicht an unseren nur zu
menschlichen Mängeln, unserem
fehlenden oder zu geringem Glau-
ben, wenn sich unsere Wunschvor-
stellungen von Frieden und Versöh-
nung nicht erfüllen. Die biblischen
Erzählungen mit ihren vielfältigen
Perspektiven können uns eine Hilfe
in unserer Erfahrungswelt sein, wie
sich aus widrigen Umständen eine
Heilsgeschichte entfalten kann. So
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Jürgen Dreher, Pfr. i.R.

Müssen Christen erlöster aussehen?
Worauf es ankommen sollte



bezeugt Weihnachten, dass eine
Geburt im bürgerlichen oder privile-
gierten Milieu keine Voraussetzung
für ein beachtliches Lebenswerk ist.

„Der andere Blick“ meldete sich
nicht nur in den Weihnachtserzäh-
lungen. Das Leitbild eines „erlöst
aussehenden Menschen“ und päd-
agogische Interessen bergen die
Tendenz, die Akteure der Bibel oder
auch die Heiligengestalten als Hel-
dengeschichten auszugestalten. Im
Mittelpunkt steht dabei weniger die
menschliche Not als vielmehr der
Akteur mit seiner besonderen Ener-
gie. Ausgeblendet werden die zahl-
losen dunklen Nächte der Gottver-
lassenheit, die Abraham, Moses, Da-
vid oder die Propheten durchlebten.
Ebenso sind die Heiligen selten die
„Gutmenschen“, zu denen wir sie
heute verklären. Heiligkeit – Heilige
Nacht, Heilige Familie… – ist keine
moralische Qualität, es beschreibt
das Beziehungsgeschehen zwischen
Gott und Mensch. Es geht nicht um
„erlösteres Aussehen“, als wenn es
durch den Glauben keine wirklichen
Nöte mehr gäbe. Es geht um einen
lebendigen Kontakt mit Gott, gerade
auch in der Not. Medium der Hei-
ligkeit ist die Liebe. So könnte man
mit dem Apostel Paulus Nietzsche
entgegenhalten: Würdest du noch
so erlöst aussehen, hättest aber die
Liebe nicht, so hättest du nichts.
(vgl. 1 Kor,13, Hohelied der Liebe)

9 | MITTENDRIN HARMONIE



„Reden ist Silber und Schweigen ist
Gold“ so kennen wir es aus dem
Volksmund. Sicher ist diese Weisheit
in manchen Lebenssituationen hilf-
reich und gut, aber kann man sie
grundsätzlich in einer Ehe anwen-
den. Die Autorin Dr. Luitgard Der-
schmidt hat im Fachausschuss Ehe
und Familie des Pfarrgemeinderates
von Ebenau bei Salzburg zahlreiche
Tipps für gelingende Beziehungen
veröffentlicht. Sie hält es unter an-
derem für wichtig, miteinander zu
reden. Goethe soll einmal gesagt
haben: „Wie soll ich etwas wissen,
wenn du es mir nicht sagst?“. Mei-
nungsverschiedenheiten sollten in
einer intakten Beziehung nicht unter
den Teppich gekehrt werden, son-
dern unter Beachtung entsprechen-

der Regeln offen ausgesprochen
werden. Dabei darf es nicht um
Macht, Sieger oder Verlierer ge-
hen, sondern vielmehr darum, eine
gute Lösung der Konflikte zu fin-
den. Das heißt nun aber nicht, dass
man nur über Probleme reden
muss, sondern auch die schönen
Dinge mit Worten oder Gesten
ausdrücken soll. Auch der Humor
sollte in einer Ehe Raum finden.
Miteinander lachen kann manchmal
helfen, auch wenn es über einen
selbst ist.

Sibille und Matthias Breuer sind seit
65 Jahren verheiratet. Sie sind sich
nach wie vor wichtig. So wie in je-
dem Leben gab es auch bei ihnen
nicht nur Sonnenseiten. Der Tod

des ersten Kindes, Arbeitslosigkeit
des Ehemannes und der Umbau
ihres alten Hauses waren schon
sehr große Belastungen für ihre
Ehe. Es gab Zeiten, da hatten sie
nur wenig Zeit füreinander. Doch
sie behielten stets ihre gemeinsa-
men Ziele im Blick. Sie nahmen
sich aber immer wieder Zeit für
kleine Aufmerksamkeiten und für
ein „Bitte“ und „Danke“ reichte die
Zeit allemal.

Als die Umsiedlung anstand, wurde
Sibille plötzlich sehr schwer krank
und musste für Wochen ins Kran-
kenhaus. Es war nicht sicher, ob sie
überhaupt ins neue Haus einziehen
könnte. Matthias hat dann den
Umzug nach Manheim-neu mit fa-
miliärer Unterstützung organisiert
und Sibille „flog ins gemachte
Nest“. Seit dieser Zeit besuche ich
das Ehepaar regelmäßig mit der
Krankenkommunion.

Jetzt im Alter ist es nun die Pflege-
bedürftigkeit, die jeder für sich
selbst, aber auch für den Partner
annehmen muss. Das gelingt ihnen
schon seit Jahren mit Unterstüt-
zung der ganzen Familie und mitt-
lerweile auch durch professionelle
Hilfe. Sibille und Matthias bleiben
achtsam im Umgang miteinander
und sind dankbar für jeden Tag,
den sie noch miteinander erleben
dürfen. Wie es scheint, haben sie
alles richtig gemacht.
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Rosemarie Beier

Lebendige Beziehung
Ehe in guten und schwerenTagen



Wenn es um das Thema „Harmo-
nie“ geht, liegt es nahe, auch den
Zustand der „Disharmonie“ zu be-
trachten. Immer wieder geraten wir
mit Menschen in einen Konflikt, wir
sind uneinig, kein Ausweg ist zu fin-
den. Wie geht man nun mit dieser
Situation um?

Ich könnte Ihnen, liebe Leser, nun
diverse Tipps präsentieren, die eine
einfache Recherche im Internet lie-
fern würde oder aber auch die Fra-
ge an die – momentan in aller Mun-
de geratene – künstliche Intelligenz
richten und schauen, was sie dazu
zu sagen hat und Ihnen dieses hier
vorstellen. Ich glaube aber, eigent-
lich sind uns diese Tipps und Ant-
worten im Innersten schon bekannt.
Daher möchte ich mit Ihnen den
Blick lieber auf eine Erzählung aus
der Bibel werfen und schauen, was
hier über Konfliktlösungen zu erfah-
ren ist.

Im ersten Buch der Könige (1 Kön
3,16–28) hören wir die Erzählung
vom sogenannten salomonischen
Urteil. Zwei Frauen sind im Streit,
beide behaupten, die Mutter ein
und desselben Neugeborenen zu
sein. Da sie den Konflikt nicht selbst
lösen können, wenden sie sich an
König Salomon. Dieser hört sich
beide Seiten an und entscheidet
wie folgt: „Schneidet das lebende
Kind entzwei und gebt eine Hälfte
der einen und eine Hälfte der ande-
ren!“ Die wahre Mutter des Kindes

wird nun von der mütterlichen Lie-
be bewegt und bittet den König,
das Kind der anderen Mutter zu
überlassen. Die andere Frau hinge-
gen ruft: „Es soll weder mir noch
dir gehören.“ Der Konflikt ist ge-
löst, Salomon hat die wahre Mutter
gefunden. Die Bibel preist das Ur-
teil Salomons, das von Gottes
Weisheit zeugt.

Aber ist die „Konfliktlösung“ von
Salomon wirklich so lobenswert?
Er spielt bewusst mit dem Leben
des Kindes – im Grunde zutiefst
verstörend. Auch das Verhalten der
wahren Mutter entspricht so gar
nicht dem, was man erwartet. Ein-
fach nachgeben ist auch in unseren
Konflikten selten eine gute Lösung,
sondern verschiebt das Problem
auf einen späteren Zeitpunkt, und
die „falsche Mutter“ handelt nach

dem Motto „Was ich nicht haben
kann, darfst du auch nicht haben“
noch fataler. Also sind alle drei An-
sätze problematisch.

Aber wieso dann diese Erzählung?
Eines können wir vielleicht mitneh-
men, wenn wir auf das Motiv
schauen, aus dem die wahre Mut-
ter letztendlich handelt: die müt-
terliche Liebe. Unsere endgültige
Richtschnur in allen Konflikten sollte
diese mütterliche Liebe sein – eine
Liebe, die nur schwer zu brechen
ist, eine Liebe, die vieles aushält.
Wenn wir uns in Konfliktsituationen
– so schwer wie es im konkreten
Fall sein mag – bewusst machen,
dass es meistens nicht ums Recht
haben, sondern um die Haltung
geht, mit der wir anderen begeg-
nen, dann haben wir schon viel ge-
wonnen.

Bild: quarrel; www.pixabay.com
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Kai Kruse

Richtig streiten?!
Auf der Suche nach Konfliktlösungen
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Weihnachten ist das Fest der Liebe
– so heißt es. Mit Liebe, Harmonie,
Frieden, Genuss und Besinnlichkeit
wird weihnachtlicher Zauber gerne
beschrieben. Dabei ist es eine all-
gemeine Erfahrung, dass sich ein
liebevolles Miteinander nicht ein-
fach so auf Knopfdruck herstellen
lässt und Harmonie, Besinnlichkeit
und Entspannung manchmal zu un-
gewohnt sind, um sie zu genießen.
Die folgenden acht Punkte, die kei-
nesfalls als Satire wahrgenommen
werden wollen, garantieren das
Ende eines jeglichen weihnachtli-
chen Zaubers und können zum
Nachdenken und Überprüfen eige-
ner Haltungen einladen:

1. Stressige Weihnachten: Am
besten alles alleine planen und
vorbereiten.

2. Streit an Weihnachten: Lieblose
Lastminute-Geschenke sorgen
für Distanz.

3. Weihnachtsfest der Superlative:
Höchste Erwartungen sorgen
für größte Enttäuschungen.

4. Weihnachten für die ganze
Familie: Festlicher Streit ist
vorprogrammiert.

5. Beleidigt sein, wenn jemand
nicht zum Fest kommen
möchte: Emotionale Erpressung
einsetzen.

6. Schlechtes Gewissen machen:
Keine Hilfe annehmen oder
keine Hilfe anbieten.

Franz-Josef Pitzen, Pfarrer

„Alle Jahre wieder… -…O du fröhliche“
Rituale zumWeihnachtsfest können Harmonie und Ordnung schaffen
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7. Ein glänzender Rahmen für
Streit: An Weihnachten tatenlos
herumsitzen fördert die Unzu-
friedenheit.

8. Das Aus für jeden Weihnachts-
zauber: Existenzielle Themen
ansprechen und Grundsatz-
diskussionen führen.

Damit soll aber nun keineswegs
Weihnachtsfreude oder -zauber
verunglimpft oder kleingeredet
werden. Die Erfahrung lehrt, dass
Rituale für das menschliche Leben
wichtig und hilfreich sind, um
äußer- und innerliche Ordnung,
Harmonie und Ausgeglichenheit zu
schaffen. Bestätigt wird dies durch
viele Fachleute unterschiedlichster
Profession. Kartoffelsalat mit Würst-
chen und „Stille Nacht“ unterm
Tannenbaum, die Krippe vom Spei-
cher holen und Maria, Josef und
das Christkind sorgsam entstauben,
den Baum schmücken und viele an-
dere individuelle überlieferte Ritua-
le sind, so sagen es die Experten,
für viele Menschen außerordentlich
hilfreich. Rituale können dazu bei-
tragen, dass Erwartungen nicht ent-
täuscht werden und damit Stress
und Streit vermieden werden,
denn in kaum einem anderen Land
als dem unseren wird das Fest so
romantisiert und emotional über-
frachtet, so dass für manche Men-
schen die damit verbundene Har-
monie-Erwartung zur unheimlichen
Überforderung wird. Für Kinder

seien feste Gewohnheiten beson-
ders wichtig, weil sie Verlässlichkeit
schaffen, erklärt die Entwicklungs-
psychologin Maria von Salisch, Pro-
fessorin an der Leuphana Universi-
tät Lüneburg. Neben dem Baum-
schmücken, dem Festessen und
dem Gottesdienstbesuch (immer-
hin werden am Hl. Abend laut Um-
fragen zwischen 45 und 55% der
Christen zur Kirche gehen) gehört
in vielen Familien auch das Singen
und Musizieren zu den Weih-
nachtstraditionen. Das gilt vor allem
am Heiligen Abend, wenn im Got-
tesdienst selbst Ungeübte einstim-
men. Der Würzburger Musikpsy-
chologe Andreas Lehman sagt, dass
das Singen eine gemeinschaftsstif-
tende Funktion hat. Ein Weih-
nachtslied stehe für ein Ritual eben-
so wie das Einschlaflied für Kinder
oder Fußball-Fangesänge. Wer mit-
singt, synchronisiert sich mit ande-
ren emotional und physisch, alle
sprechen mit einer Stimme.

Rituale gliedern und ordnen Festivi-
täten und im Blick auf das Weih-
nachtsfest und seine Botschaft, dass
das Leid und das Böse nicht das
letzte Wort haben, weil Gott im
Kind in der Krippe Mensch gewor-
den ist, sichern sie den Wesenskern
der Heiligen Nacht. Die Inbrunst,
mit der am Ende einer jeden
Christmette traditionell „Stille
Nacht…“ gesungen wird, belegt
dies eindrucksvoll.

Die Sehnsucht nach
Harmonie oder das

Bedürfnis inHarmo-
nie zu leben gründet in

dem starken
Bedürfnis nach

Frieden undEinigkeit.
Ein so suchender
Mensch setzt alles
daran,Konflikte zu
vermeiden und ein

friedvolles Umfeld zu
schaffen. Oft stellt er
dabei die Bedürfnisse
anderer über seine

eigenen, umSpannun-
gen zu reduzieren oder
nicht aufkommen zu
lassen. Eine angeneh-
meund ausgeglichene

Atmosphäre
imMiteinander
erscheint als das

höchsteGut.



Zu einem harmonischen Weihnachtsfest
gehören für mich Gottesdienste, in denen die gute alte
Weihnachtsgeschichte gelesen wird; Krippenspiele, die
kleine Kinder zum Strahlen bringen, junge Menschen

begeistern und den Alten Tränen der Erinnerung in die
Augenwinkel spülen, weil sie erfahrbar machen, dass

Gott sich an Weihnachten für uns Menschen ganz klein
gemacht hat, damit auch die Kleinen und Benachteilig-

ten – so wie die Hirten – sich aufrichten lassen und
hoffnungsvoll ins Leben gehen können.

Weihnachten sollen wir kräftig feiern, weil dabei zum
Ausdruck kommt, dass unsere Welt – allem Bösen

zum Trotz – nicht im Dunkeln liegt, sondern mit Jesu
Geburt Grund zur Hoffnung hat, weil er selbst die

Liebe ist.
Dr. Ivonne Brunk, ev. Pfarrerin Kerpen

Damit es stressfrei ist,
Wichteln wir vorher, das heißt
jeder muss nur ein Geschenk

kaufen und bekommt auch nur
ein Geschenk. Der preisliche

Rahmen wird vorher festgelegt.
Am heiligen Abend wird der

Würfel ausgepackt und derjeni-
ge, der eine 6 würfelt darf sein

Geschenk übergeben.
Isa Liegl, Büchereileitung

Das harmonische Weih-
nachtsfest bedeutet für mich
immer wieder die Vorfreude
und auch Freude in unserer

kleinen Familie und auch
Großfamilie in diesen Tagen

zu erleben.
Ilona Schröter

PGR Horrem/Sindorf

Meine Seele beginnt an Weih-
nachten zu klingen, wenn wir

im Gottesdienst das Lied:
„Menschen, die ihr wart verlo-
ren… heut ist euch das Heil ge-

boren…“ singen. Das ist ein
großer Trost für mich und lässt
mit den Tannen der Krippe und

dem glänzenden Tabernakel
meine Augen feucht glänzen.

Natascha Kraus
Pastoralreferentin



Zu einem harmonischen
Weihnachtsfest gehört für
mich, den Tag des Heiligen
Abend mit der Geschichte
„Mickeys Fröhliche Weih-

nachten“ zu beginnen und am
Abend die Christmette zu

besuchen.
Barbara Ernst,

PGR Kerpen Süd-West

Weihnachten ist mehr
als Lichterglanz und Geschenke
– es ist die Zeit, in der wir inne-

halten, um das zu feiern, was
wirklich zählt: die Nähe zu unse-

ren Liebsten, das Miteinander
mit Freunden und die Kraft des
Glaubens, die uns Hoffnung und

Zuversicht schenkt.
Ehel. Friedrichs, OA St. Kunibert

"Für mich ist Weihnachten
das Fest der Familie, gemeinsam
besinnliche und ruhige Tage zu

verbringen. Kerzenlicht, ein
schön geschmückter Tannen-

baum, die Krippe und der Besuch
der Weihnachtsgottesdienste sind

mir dabei wichtig".
Otmar Davepon,

PGR Kerpen Süd-West

Ein harmonisches Weihnachts-
fest beginnt bei uns mit guter

Planung im Voraus, wo die „Fei-
er-Bedürfnisse“ aller Familien-
zweige berücksichtigt und die
Vorbereitungen auf mehrere
Schultern verteilt werden.

Ute und Berti Winkel
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Wenn wir an Harmonie denken,
fällt uns zunächst der musikalische
Aspekt ein: wohlklingende Töne,
die zusammen ein Lied formen.
Doch für viele Sängerinnen und
Sänger bedeutet Harmonie im
Chor weit mehr als nur musikali-
sche Übereinstimmung. Sie erleben
Harmonie auch in der Gemein-
schaft – im Miteinander, im Zuhö-
ren, im Zusammenwirken.

Das Singen im Chor verbindet. Ge-
meinsame Proben, Aufführungen
und Gottesdienste schaffen nicht
nur musikalische Erlebnisse, son-
dern auch menschliche Nähe. Da-
bei kommen die sozialen Aspekte
nicht zu kurz: Ausflüge, Grillabende
oder die traditionellen Cäcilienfeste
tragen ebenso zur Chorgemein-
schaft bei wie das gemeinsame Mu-
sizieren. Musik wird so zu einem
Band, das Menschen über viele
Unterschiede hinweg miteinander
verknüpft.

Ein Bild für
Gemeinschaft

Besonders deutlich wird das bei
Projekten wie One & Done. Dort
treffen sich Menschen, die sonst
nicht regelmäßig in einem Chor
singen, und erfahren, wie jede ein-
zelne Stimme zum Ganzen bei-
trägt. Unterschiedliche Töne fügen

sich zu einem harmonischen Klang-
bild zusammen – und genau das ist
ein Bild für Gemeinschaft: Jede und
jeder bringt etwas Eigenes mit, und
erst zusammen entsteht daraus et-
was Großes, Schönes.

Natürlich trifft nicht jeder Ton im-
mer hundertprozentig. Doch gera-
de das macht das gemeinsame Sin-
gen so menschlich und lebendig.
Die Harmonie entsteht nicht durch
Perfektion, sondern durch den Zu-
sammenklang.

„Wer singt,
betet doppelt.“

In zahlreichen Gottesdiensten, die
durch Chöre mitgestaltet werden,
spüren wir, wie Musik das Gebet
vertieft. Augustinus hat das einmal
treffend ausgedrückt: „Wer singt,
betet doppelt.“

Unsere westliche Musik kennt
zwölf Töne, und die Kombinations-
möglichkeiten sind nahezu unbe-
grenzt. Immer wieder dürfen wir
erleben, wie diese Töne in den
Chören und in der Gemeinde neu
erklingen. Besonders beim Ge-
meindegesang geschieht dies auf
besondere Weise: Die Harmonien
entstehen in der Begleitung durch
die Orgel immer wieder neu aus
dem Moment heraus. So klingen

die Lieder jedes Mal ein wenig an-
ders – je nach Tag, Situation und
Stimmung. Gerade darin zeigt sich
die Vielfalt, die Musik lebendig
macht.

Freude, Gebet und
innereHarmonie

Ein Wort aus der Bibel bringt diese
Erfahrung wunderbar zum Aus-
druck:

„Freut euch im Herrn zu jeder
Zeit! Noch einmal sage ich:
Freut euch!

Eure Güte werde allen Men-
schen bekannt. Der Herr ist
nahe.

Sorgt euch um nichts, sondern
bringt in jeder Lage betend und
flehend eure Bitten mit Dank
vor Gott!

Und der Friede Gottes, der alles
Verstehen übersteigt, wird eure
Herzen und eure Gedanken in
Christus Jesus bewahren.“
(Phil 4,4–7)

Mit unseren Chören bringen wir
auch unsere Bitten und unseren
Dank vor Gott. Man könnte fast sa-
gen: Singen hilft gegen Sorgen – es
schenkt Frieden im Herzen und ist
ein gutes Mittel zur inneren Har-
monie.

Gastbeitrag: Sebastian Fuchs, Kirchenmusiker Seelsorgebereich Kerpen Süd-West

Mehr als nurMusik
Miteinander im Chor
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Dank und
Einladung

An dieser Stelle sei allen ein herzli-
ches Dankeschön gesagt, die sich in
den Chören unseres Seelsorgebe-
reichs engagieren – sei es durch das
Mitsingen, das Leiten, die Organisa-
tion oder durch die vielen Stunden
treuer Probenarbeit.

Gleichzeitig eine herzliche Einla-
dung an alle, die bisher noch nicht
im Chor mitsingen: Probieren Sie
es doch einmal aus! In unserem
Seelsorgebereich gibt es viele Mög-
lichkeiten, in einen Chor hineinzu-
schnuppern. Denn Harmonie ent-
steht dort, wo Menschen ihre Stim-
men erheben – gemeinsam, für
Gott und füreinander.

Seelsorgebereichsmusiker
Robert Sterkel
Kontakt: 02275 -1861596
E-Mail:
robert.sterkel@kerpen-sued-west.de

Kirchenmusiker Sebastian Fuchs
Kontakt per E-Mail:
sebastian.fuchs@kerpen-sued-west.de

Unsere Kirchenchöre
Canta Coelo
Probe: Donnerstag, 20.00 - 21.00 Uhr
Ort: Kapitelhaus St. Martinus
Stiftsstr. 3, 50171 Kerpen

Pfarrcäcilienchor St. Albanus u. Leon-
hardus, gemeinsam mit dem Kirchen-
chor St. Cäcilia - St. Kunibert Blatz-
heim
Probe: Mittwoch, 17.30 - 19.00 Uhr
Ort: Gemeindezentrum St. Albanus und
Leonhardus, Manheimer Ring 27,
50171 Kerpen-Manheim

Kirchenchor St. Cäcilia - St. Michael
Buir
Probe: Dienstag, 19.30 - 21.00 Uhr
alle 14 Tage
Ort: Pfarrheim St. Michael,
Kirchenstr. 49, 50170 Kerpen-Buir

Pfarrcäcilienchor St. Joseph -
Brüggen
Probe: Mittwoch, 20.00 - 21.30 Uhr
Ort: Pfarrheim St. Joseph,
Hubertusstr. 6,
50169 Kerpen-Brüggen

Pfarrcäcilienchor St. Rochus -
Türnich
Probe: Donnerstag, 19.30 - 21.00 Uhr
Ort: Chorraum St. Rochus,
Heerstr. 160, 50169 Kerpen-Türnich

StiftsChor St. Martinus-Kerpen
Probe: Mittwoch, 19.30 - 21.00 Uhr
Ort: Kapitelhaus St. Martinus,
Stiftsstr. 3, 50171 Kerpen
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Gastbeitrag:

„Kennen Sie…
…die Caritas Erziehungs- und Familienberatung Kerpen?“
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Weihnachten wird weithin als das
Fest der Familie verstanden und ist
dabei geprägt von vielfältigen Er-
wartungen und Wünschen: Von
Liebe und Harmonie soll das Zu-
sammensein in der Familie be-
stimmt sein, fröhlich und zugleich
besinnlich soll weihnachtlicher Frie-
de gefeiert werden. Verschiedenste
individuelle Rituale und Gewohn-
heiten haben dabei große Bedeu-
tung und sorgen oftmals für ein
schönes und feierliches gemeinsa-
mes Erlebnis. Die Erfahrung zeigt
jedoch auch, dass die Weihnachts-
tage oft mit vielen und hohen Er-
wartungen verbunden werden und
dadurch in Stress, Hektik und Streit
enden können. Nicht selten zeigen
sich dabei schon länger latent vor-
handene Spannungen oder Proble-
me, die dann konflikthaft aufbre-
chen. Medial wird entsprechend
von einem statistisch belegten An-
stieg von Trennungs- und Schei-
dungsquoten in den Folgemonaten
Januar und Februar berichtet. Ähnli-

ches gilt für die erhöhte
Anzahl polizeilicher Einsät-
ze wegen häuslicher Ge-
walt in der Weihnachtszeit.

Wenn Menschen Sorgen
und Probleme haben und
unter Konflikten und Aus-
einandersetzungen leiden,
suchen sie nicht selten
nach Unterstützung bei
der Lösungssuche. Auch

hier ist Kirche gefordert, hilfsbereit
und dienlich zu sein. Deshalb gibt
es vielfältige Beratungs- und Hilfsan-
gebote der Kirche, die u. a. unter
dem Logo und Stichwort der CA-
RITAS oder der katholischen Ehe-
und Familien und Lebensberatungs-
stellen / EFL zu finden sind. Diese
professionellen Beratungsdienste
sind ganzjährig erreichbar und für
jeden Hilfesuchenden kostenfrei
zugänglich. Die Beratungsangebote
und die Arbeit der Beratenden sind
grundsätzlich vertraulich und unter-
liegen der Schweigepflicht. Auszüge
aus den vielen Beratungs- und
Hilfsmöglichkeiten seien stichwort-
artig aufgeführt: So bestehen Bera-
tungsangebote u. a.:

• bei Belastungen und Konfliktsitu-
ation von Einzelpersonen, Paa-
ren und Familien
• bei Erziehungsfragen und familiä-
ren Problemlagen
• als gezielte Angebote für Kinder,
Jugendliche und junge Erwachse-
ne

• bei Trennung und Scheidung
• bei sexualisierter Gewalt gegen
Kinder, Jugendliche und junge Er-
wachsene
• bei dem Gefühl, dass irgendet-
was mein Leben belastet
• wenn im Leben Veränderung
oder Neuorientierung anstehen
• bei der Frage nach Sinnsuche
• in psycho-sozialen Notlagen

und bei vielen weiteren Beratungs-
anliegen!

Caritas Erziehungs- und Famili-
enberatung Kerpen
(Haus der Familie)
Kölner Straße 15, 50171 Kerpen
Telefon 02237 - 6380050
E-Mail: familienberatung-ker-
pen@caritas-rhein-erft.de

Kath. Beratungsstelle für Ehe-,
Familien- und Lebensfragen /
EFL
Beratungsstelle Rhein-Erftkreis
Brühl
Schlossstraße 2, 50321 Brühl
Telefon: 02232 - 13196
E-Mail: info@efl-rhein-erft-
kreis.de

Caritas-Beratungsstelle Kerpen
(Kolpinghaus)
Kölner Straße 13, 50171 Kerpen
Telefon: 02237 - 52400
E-Mail: angela.esser@caritas-
rhein-erft.de



Ludger Möers, Pfarrer

Eine wunderbare
Botschaft für das Leben

derWelt!
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Botschaften gibt es viele. Tagtäglich
sind wir einer nicht mehr über-
schaubaren Zahl von Meldungen
ausgesetzt: Zeitung, Radio, Fernse-
hen, Internet liefern sie uns frei
Haus. Wir sind mit Botschaften
überfüttert, doch unsere Sehnsucht
nach verlässlichem Wissen und
tragfähiger Orientierung bleibt da-
bei ungestillt.

Die allgemeine Gemütslage ist
schlecht. Dafür gibt es Gründe:
Vieles, kommt auf den Prüfstand
und wird in Frage gestellt. Dies alles
ist gepaart mit einer höchst unsi-
cheren Weltlage, die uns durchaus
Angst und Schrecken einjagt. Nie-
mand will es bestreiten: Das sind
ernste Probleme! Unsere Welt, un-
ser Land und unsere Gesellschaft
stehen vor erheblichen Herausfor-
derungen.

Aber mitten in dieser Fülle schlech-
ter Nachrichten, leuchtet die Weih-
nachtsbotschaft der Engel auf. Sie
blendet das Dunkel der Welt nicht
einfach aus. Im Gegenteil! Zuerst
hörten sie die Hirten, Leute ohne
jedes gesellschaftliche Ansehen und
ohne jeden Einfluss. Aber ausge-
rechnet zu ihnen kam die Menge
der himmlischen Heerscharen und
sagte ihnen, was auch wir glauben
sollen: Der Frieden auf Erden bricht
an, weil Himmel und Erde zusam-
mengehören. Er begegnet uns
freundlich und liebevoll in dem Kind

mit Namen Jesus, damit endlich
Frieden wird auf dieser Welt.
Die kurze Weihnachtsbotschaft sagt
uns, dass diese heile Welt kein
Phantom ist, sondern mit Jesu Ge-
burt begonnen hat. Gott meint es
gut mit uns, in diesen Worten lässt
sich zusammenfassen, was Weih-
nachten für uns bedeutet.
Weil Gott uns liebt, erfahren wir
eine große Befreiung von den Sor-
gen und Ängsten, die uns bedrü-
cken. Wer die Geburt Jesu an
Weihnachten feiert, hat noch Hoff-
nung!

Den Frieden Gottes und die Hoff-
nung aber können wir nie allein für
uns haben. Beide(s) lebt stets von
und mit der Gemeinschaft mit an-
deren Menschen! Weil das so ist,
hört die Verheißung vom Frieden
auf Erden auch nicht an unseren ei-
genen Grenzen auf. Schon damals
in der Heiligen Nacht ging sie weit
über das kleine Dorf Bethlehem
hinaus. Sie galt mit den Hirten zu-
gleich allen Menschen, denen Gott
sich zuwendet – weltweit! Dabei ist
es geblieben. Die Weihnachtsbot-
schaft ist eine friedliche Botschaft.
Sie umfasst die ganze Erde und ver-
bindet uns in der Verantwortung
füreinander. Die Wirklichkeit Gottes
in Jesus Christus begegnet der
Wirklichkeit unserer Welt – auch
dort, wo wir selbst kaum Hoffnung
haben. Bethlehem hat heute viele
Namen: Mali und Kolumbien hei-

ßen sie, Afghanistan, Israel und Pa-
lästina, Myanmar, Ukraine, Mada-
gaskar und Indien. Im Licht von
Weihnachten erkennen wir den
notvollen Zustand der Welt – und
zugleich die große Zukunft, die ihr
verheißen ist.

Wenn wir der Weihnachtsbotschaft
voller Ernst und Freude vertrauen,
dann geht es also um viel mehr als
um eine schöne, aber kurzlebige
Verzauberung der Welt im Schein
der Kerzen. Es geht um das Heil
und das Wohl der Welt! Noch im-
mer ist die Weihnachtsbotschaft un-
verbraucht wie in jener ersten
Nacht, noch immer ist sie die ent-
scheidende Nachricht der Weltge-
schichte. Sie betrifft uns auch heute,
sie bewegt uns, etwas dazu beizu-
tragen, dass das friedliche Zusam-
menleben gelingt, sie schenkt uns
mitten in den Unsicherheiten und
Bedrohungen, denen wir uns aus-
gesetzt fühlen, Zuversicht für unser
eigenes Leben und für unsere Welt.

Die Worte der Engel stärken und
begleiten uns. So kann es bei uns
Weihnachten werden: „Ehre sei
Gott in der Höhe und Friede auf
Erden bei den Menschen …“

Ihr Ludger Möers, Pfr.



24.12. Kinderkrippenfeiern

14.30 St. Kunibert, Blatzheim

15.00 St. Martinus, Kerpen

15.00 St. Quirinus, Mödrath

15.00 St. Joseph, Brüggen

16.00 St. Michael, Buir

16.00 St. Martinus, Kerpen, Kapelle
St. Albanus und Leonhardus,
Manheim

16.30 St. Martinus, Kerpen

17.00 St. Rochus, Türnich/Balkhausen

24.12. Christmetten

16.00 St. Quirinus, Mödrath,
Kinderchristmette

18.00 St. Quirinus, Mödrath

18.00 St. Kunibert, Blatzheim,
Familienchristmette

18.00 St. Joseph, Brüggen

22.00 St. Martinus, Kerpen

22.00 St. Michael, Buir

22.00 St. Rochus, Türnich/Balkhausen

25.12. Weihnachtsmessen

08.00 St. Martinus, Kerpen,
Hirtenmesse

09.30 St. Rochus, Türnich/Balkhausen

10.00 St. Martinus, Kerpen, Kapelle
St. Albanus und Leonhardus,
Manheim

11.00 St. Joseph, Brüggen

11.00 St. Michael, Buir

11.15 St. Quirinus, Mödrath

26.12. Hl. Messen
Fest der Hl. Familie

09.30 St. Rochus, Türnich/Balkhausen *

09.30 St. Kunibert, Blatzheim *

10.00 St. Martinus Kerpen *

11.00 St. Joseph, Brüggen *

11.00 St. Michael, Buir *

11.15 St. Quirinus, Mödrath

* Kindersegnung im Anschluss der Messe

31.12. Jahresabschlussmessen

17.00 St. Joseph, Brüggen

17.00 St. Kunibert, Blatzheim

18.30 St. Martinus, Kerpen

01.01. Hl. Messen zu Neujahr

11.00 St. Michael, Buir

11.15 St. Quirinus, Mödrath

17.30 St. Rochus, Türnich/Balkhausen

18.30 St. Martinus, Kerpen

Einfrohesund
besinnliches

Weihnachtsfestund
GottesSegenfürdas
Jahr2026wünscht
IhnenIhreRedaktion!

GOTTESDIENSTE
AN WEIHNACHTEN

UND ZUM JAHRESWECHSEL

Kirchenmusik
in der Advents- und

Weihnachtszeit

1. Advent
Sonntag, 30.11.2025
Der Kirchenchor Brüggen, der MGV
Brüggen, sowie der Kinderchor laden
auf dem Adventsmarkt um 14.30 Uhr
zum „Offenen Singen“ ein. Hören Sie
bei traditionellen und kölschen Ad-
ventsliedern zu oder singen Sie mit.

2. Advent
Sonntag, 07.12.2025
17.00 Uhr St. Martinus, Kerpen

Beim diesjährigen Adventskonzert
werden zu hören sein: StiftsChor und
Kinderchor von St. Martinus, die Kir-
chenchöre aus Blatzheim und Man-
heim, sowie ein Gesangs-Ensemble.
Abgerundet wird das Programm wie
immer durch Textbeiträge und Orgel-
musik. Der Eintritt ist frei.

3. Advent
Sonntag, 14.12.2025
16.00 Uhr St. Rochus, Balkhausen/
Türnich

Mitsingkonzert in St. Rochus. Die Kir-
chenchöre und der Kinderchor St.
Rochus und St. Joseph laden am 3.
Advent zum Mitsingen ein. Gesungen
werden traditionelle, neue und Köl-
sche Adventslieder. Zudem singen die
Chöre Stücke von Rutter, Jones, Zuc-
kowski, Jöcker u.a.. Eine neunköpfige
Band um Michael Jüttendonk beglei-
tet die Chöre und die Gemeinde
beim Mitsingen der bekannten Lieder.
Die Gesamtleitung hat Sebastian
Fuchs. Der Eintritt ist frei!

17.00 Uhr St.Michael, Buir

Konzert des Posaunenchores Buir
und Friends unter der Leitung von
Andreas Michaelis; Lieder und Instru-
mentalstücke zum Advent.

Heiligabend und
Weihnachten
Die Messen in unserem Seelsorgebe-
reich werden mit vielfältigen musikali-
schen Beiträgen begleitet. Die ent-
sprechenden Angaben entnehmen Sie
bitte den Schaukästen oder dem
„Erlebt/Aktuell“.
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WEITERE GOTTESDIENSTE

Dezember

06. 18.00 St. Quirinus, Mödrath,
Roratemesse

06. 18.30 St. Rochus, Balkhausen/Türnich,
Roratemesse

07. 10.00 St. Martinus, Kerpen,
Messe zum Kolpinggedenktag

12. ab 17.30 St. Joseph, Brüggen,
Ewiges Gebet

13. 18.00 St. Quirinus, Mödrath,
Roratemesse

13. 18.30 St. Rochus, Balkhausen/Türnich,
Roratemesse

18. 17.30 St. Rochus, Balkhausen/Türnich
, Bußgottesdienst, anschl.

Beichtgelegenheit

20. 18.00 St. Quirinus, Mödrath,
Roratemesse

20. 17.00 St. Joseph, Brüggen,
Beichtgelegenheit

21. 18.00 St. Michael, Buir, Taizégebet

Januar

04. 10.00 St. Martinus, Kerpen,
Festmesse KC Schwarz-Gold
zur Ritterordenverleihung

11. 11.15 St. Quirinus, Mödrath und
St. Martinus Kerpen
Sternsingermesse, anschl.
Neujahrsempfang in St. Quirinus

18. 18.30 St. Martinus, Kerpen,
Jugendmesse

24. 18.00 St. Martinus, Kerpen,
Patronatsmesse der
St. Sebastianus Schützenbruder-
schaft m. Reliquienverehrung

31. 18.00 St. Martinus, Kerpen,
Kapelle Manheim,
Messe d. St. Albanus u. Leon-
hardus Schützenbruderschaft
Manheim

Februar

01. 10.00 St. Martinus, Kerpen, Messe *

01. 18.30 St. Martinus, Kerpen,
„Kölsche Mess“ mit Blasiussegen

01. 09.30 St. Rochus, Balkhausen/Türnich,
Familienmesse *

03. 09.00 St. Qurinus, Mödrath,
Messe mit Kerzenweihe

05. 09.00 St. Martinus, Kerpen,
Kapelle Manheim, Messe *

07. 18.00 St. Qurinus, Mödrath,
Messe mit Blasiussegen

08. 09.30 St. Rochus, Balkhausen/Türnich,
„Kölsche Mess“

08. 11.00 St. Michael, Buir,
Messe *

08. 11.15 St. Qurinus, Mödrath,
Messe mit Blasiussegen

15. 09.30 St. Kunibert, Blatzheim,
„Kölsche Mess“

15. 11.00 St. Michael, Buir,
„Kölsche Mess“

* Messe mit Blasiussegen und Kerzenweihe

ASCHERMITTWOCH, 18.02.

09.15 St. Qurinus, Mödrath *

10.30 St. Michael, Buir,
Andachtsraum St. Josef
Seniorenzentrum *

17.30 St. Joseph, Brüggen *

19.00 St. Martinus, Kerpen *

19.00 St. Rochus, Balkhausen/Türnich *

* mit Erteilung des Aschekreuzes

Die hier genannten Angaben zu Messen
und Veranstaltungen können sich ändern.
Bitte beachten Sie deshalb immer die
zeitnahen Hinweise im „Erlebt/Aktuell“
und im Schaukasten.

WEIHNACHTSKOLLEKTE

STERNSINGERAKTION
„Schule statt Fabrik“ – Einsatz der
Sternsinger gegen Kinderarbeit

„Schule statt Fabrik – Sternsingen
gegen Kinderarbeit“ heißt das Leit-
wort der 68. Aktion Dreikönigssin-
gen, bei der in allen 27 deutschen
Bistümern wieder die Sternsingerin-
nen und Sternsinger von Tür zu Tür
ziehen. Beispielland der Aktion rund
um den Jahres-
wechsel ist
Bangladesch,
inhaltlich steht
der Einsatz ge-
gen Kinderar-
beit im Mittel-
punkt.

Geplante Sternsingeraktionen 2026:

03.01. St. Joseph, Brüggen

02./03.01. St. Rochus,
Balkhausen/Türnich

04.01. St. Michael, Buir,

10.01 St. Kunibert, Blatzheim

10.01. St. Martinus, Kerpen und
St. Quirinus, Mödrath
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MESSEN

Samstag

18.00 St. Quirinus, Mödrath
18.30 St. Rochus, Balkhausen/Türnich

entfällt in den Sommerferien

Sonntag

9.30 St. Kunibert, Blatzheim
9.30 St. Rochus, Balkhausen/Türnich
10.00 St. Martinus, Kerpen
11.00 St. Joseph, Brüggen
11.00 St. Michael, Buir
11.15 St. Quirinus, Mödrath
18.30 St. Martinus, Kerpen

Dienstag

9.00 St. Quirinus, Mödrath
10.00 St. Rochus, Balkhausen/Türnich

entfällt bei Seniorenmesse

Mittwoch

9.00 St. Martinus, Kerpen
entfällt bei Seniorenmesse

10.00 St. Joseph, Brüggen
10.30 St. Michael, Buir , Gottesdienst

im Seniorenzentrum St. Josef

Donnerstag

9.00 St. Martinus, Kerpen in der
Kapelle Manheim-neu

17.30 St. Rochus, Balkhausen/Türnich
19.00 St. Martinus, Kerpen

Freitag

10.00 St. Martinus, Kerpen
18.00 St. Joseph, Brüggen

DieAmtshandlungen finden Sie
aus Gründen des Datenschutzes
ausschließlich in der Druckaus-
gabe. DasMagazin „Mitten-
drin“ erhalten Sie am Schriften-
stand in der Kirche oder in Ihren
Pfarrbüros.

Bekanntmachung Widerspruchsrecht:
Wir veröffentlichen gemäß den Ausführungsrichtlini-
en zur Anordnung über den kirchlichen Daten-
schutz – KDO – für den pfarramtlichen Bereich
vom 22. Mai 2013 (Amtsblatt des Erzbistums Köln
2013, Nr. 134) kirchliche Amtshandlungsdaten (z. B.
Taufen, Erstkommunion, Firmung, Trauung, Weihen
und Exequien) und sogenannte besondere Ereignis-
se. Besondere Ereignisse (Alters- und Ehejubiläen,
Geburten, Sterbefälle, Ordens- und Priesterjubiläen)
werden mit Name, Vorname und Datum in kirchli-
chen Publikationsorganen (z. B. Aushang, Pfarrnach-
richten und Pfarrmagazin Mittendrin) veröffentlicht,
wenn der Betroffene der Veröffentlichung nicht
rechtzeitig schriftlich oder in sonstiger geeigneter
Form bei der jeweiligenWohnortpfarrei widerspro-
chen hat. Auf das vorgenannteWiderspruchsrecht
des Betroffenen wird hiermit hingewiesen. Eine Ver-
öffentlichung im Internet (z. B. auf den Internetseiten
der Kirchengemeinde) erfolgt nicht.
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PFARRER
LUDGERMÖERS
Tel: 02237-3282
ludger.moeers@erzbistum-koeln.de

PFARRVIKAR
THOMAS OSTER
Tel: 02237-921947
thomas.oster@erzbistum-koeln.de

PFARRVIKAR
FRANZ-JOSEF PITZEN
Tel: 02275-9183943
franz-josef.pitzen@erzbistum-koeln.de

DIAKON
HARALD SIEBELIST
Tel: 0151-61972176
harald.siebelist@erzbistum-koeln.de

GEMEINDEREFERENTIN
DAGMAR BILSTEIN
Tel: 02237-9299039
dagmar.bilstein@erzbistum-koeln.de

GEMEINDEREFERENTIN
CLAUDIA OVERBERG
Tel: 02237-9799560
claudia.overberg@erzbistum-koeln.de

JUGENDREFERENT
JULIAN EßER
Tel: 02237-9798512
julian.esser@erzbistum-koeln.de

PFARRER I.R.
JÜRGEN DREHER
juergen.dreher@erzbistum-koeln.de

PFARRER I.R.
GEORG NEUHÖFER
Tel: 02275-9199923

St. Martinus, Kerpen
Stiftsstraße 6

VERWALTUNGSLEITUNG
STEPHANIE GÖRGES Telefon: 02237-9798511

stephanie.goerges@kerpen-sued-west.de

Telefon: 02237-2316
50171 Kerpen Telefax:02237-55640

st.martinus@kerpen-sued-west.de

Montag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag 9.00 – 11.00 Uhr
Donnerstag16.00 – 18.00 Uhr
Pastoralbüro-Team: Mirjam Ehrich, Anke Grabowitz

St. Quirinus, Mödrath
Kirchplatz 3 Telefon: 02237-922616
50171 Kerpen-Mödrath Telefax: 02237-922617

st.quirinus@kerpen-sued-west.de

Dienstag und Donnerstag 9.30 – 11.00 Uhr
Mittwoch16.00 – 18.00 Uhr
Pfarrbüro-Team: Ulrike Carlier und Monika Welter

St. Kunibert, Blatzheim
Dürener Straße 278 Telefon: 02275-246
50171 Kerpen-Blatzheim Telefax: 02275-911062

st.kunibert@kerpen-sued-west.de
Mittwoch und Donnerstag 10.00 – 11.30 Uhr
Dienstag 16.00 – 18.00 Uhr
Pfarrsekretärin: Gudrun Weber

St. Michael, Buir
Eichemstraße 4 Telefon: 02275-360
50170 Kerpen-Buir Telefax:02275-5769

st.michael@kerpen-sued-west.de

Montag und Dienstag 9.00 – 11.30 Uhr
Donnerstag17.00 – 19.00 Uhr
Pfarrsekretärin: Hilde Pohl

St. Joseph, Brüggen
Hubertusstraße 6 Telefon: 02237-7475
50169 Kerpen-Brüggen Telefax:02237-975617

st.joseph@kerpen-sued-west.de

Montag und Freitag 9.00 – 11.00 Uhr
Mittwoch16.00 – 18.00 Uhr
Pfarrbüro-Team: Anne Lips-Keppeler, Gudrun Weber

St. Rochus, Balkhausen/Türnich
Heerstraße160 Telefon: 02237-7335
50169 Kerpen-Türnich Telefax:02237-9799700

st.rochus@kerpen-sued-west.de

Dienstag und Freitag 9.30 – 12.00 Uhr
Donnerstag16.00 – 18.00 Uhr
Pfarrsekretärin: Anne Lips-Keppeler

Weitere Informationen unter www.kerpen-sued-west.de
Priesternotruf im Dekanat Kerpen: Tel: 01520-2922884
Telefonseelsorge: 0800-1110111 (Anrufkostenfrei)



„Ehre sei Gott in derHöhe
und Friede auf Erden…“
LK2,14

Bild: www.pixabay.com


